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Abstract

The surface-active spider and ground beetle fauna of three study sites (hedge, tree stand, meadow) in the 
gardens of the Schwarzenberg palace in Vienna, two study sites (tree stand, meadow) in the Botanical 
garden of the University of Vienna and one study site (semi-dry meadow) in the area of the “Allgemeine 
Krankenhaus” were examined between 22 April and 18 November 2005 by means of pitfall traps. We 
recorded 768 spider individuals from 56 species and 20 families and 187 ground beetle individuals from 
25 species. Spider species richness was significantly higher in the meadows sites than in the tree stands/
hedge sites. The hedge site showed highest ground beetle species richness, whereas highest individual 
numbers were recorded in the meadows. Hierarchical cluster analyses based on presence-absence data 
clearly separated between the meadows and the tree stands/hedge sites of spider as well as of ground 
beetle assemblages.
Keywords: Araneae, Carabidae, faunistics, urban habitats, Austria

Zusammenfassung

Die epigäische Spinnen- und Laufkäferfauna dreier Untersuchungsflächen (Hecke, Wäldchen, 
Wiese) im Garten des Palais Schwarzenberg, zweier Untersuchungsflächen (Wäldchen, Wiese) im 
Botanischen Garten der Universität Wien und einer Untersuchungsfläche (Wiese) am Gelände des 
Allgemeinen Krankenhauses wurde in der Zeit zwischen dem 22. April und dem 18. November 2005 
mittels Bodenfallen gesammelt. Insgesamt konnten 56 Spinnenarten mit 768 adulten Individuen aus 
20 Familien sowie 25 Laufkäferarten mit 187 Individuen gefangen werden. Der Artenreichtum der 
Spinnen war in den Wiesenflächen signifikant höher als in den Wäldchen/Hecke-Standorten. Bei den 
Laufkäfern war die Artenzahl in der Hecke am höchsten, die meisten Individuen wurden hingegen in 
den Wiesenflächen gefunden. Hierarchische Clusteranalysen der Spinnen- und Laufkäfergemeinschaften 
basierend auf Präsenz-Absenz Daten zeigten eine deutliche Trennung zwischen den Wäldchen/Hecke- 
und den Wiesen-Gemeinschaften.

Einleitung

Etwa seit den 1970er-Jahren hat sich die Stadtökologie als interdisziplinäres 
Forschungsfeld etabliert (TISCHLER 1980, NIEMELÄ 1999a,b, MCINTYRE et al. 
2000, SUKOPP 2002). Aus ökologischer Sicht definiert zum Beispiel SUKOPP (2002) 
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Stadtökologie als jene Forschungsdisziplin, die die Beziehungen zwischen lebenden 
Organismen und ihrer Umwelt in Städten und Großstädten untersucht. KLAUSNITZER 
(1987, 1993) zählt insbesondere Grünflächen, Parks, Botanische Gärten und Reste 
nicht urbaner Ökosysteme, wie etwa Wälder, Gebüsche, Feldgehölze, Trocken- und 
Halbtrockenrasen zu biologisch wertvollen Lebensräumen einer Großstadt. Der 
erste Schritt jeder urban-ökologischen Forschung ist die Erhebung der Biodiversität, 
d.h. der Arten- und Lebensraumvielfalt (NIEMELÄ 1999a). Eine Möglichkeit, die 
Biodiversität dieser Lebensräume zu erfassen, sind faunistische Erhebungen. So konn-
ten beispielsweise in Wien in einem kurzen Untersuchungszeitraum im Botanischen 
Garten der Universität Wien (siehe PERNSTICH & KRENN 2004) mittels Bodenfallen 
45 epigäische Spinnen- und 21 Laufkäferarten (MILASOWSZKY & PERNSTICH 2004; 
MESSNER 2004) nachgewiesen werden. Die vorliegende Arbeit stellt einen weiteren 
Beitrag der faunistischen Dokumentation von Garten- und Parkanlagen Wiens dar. 
Langfristiges Ziel dieser sowie weiterer geplanter Studien ist es, den Kenntnisstand 
über die Spinnen- und Laufkäferfauna der Bundeshauptstadt Schritt für Schritt zu 
vervollständigen (siehe auch MILASOWSZKY & STRODL 2006). 

Material und Methode

Untersuchungsflächen
In der Gartenanlage des Palais Schwarzenberg, die seit ihrer Planung im Jahr 1697 in 
ihrer ursprünglichen Ausdehnung und Form besteht (AUBÖCK & RULAND 1994), wur-
den insgesamt drei Untersuchungsflächen eingerichtet: eine Wiese (O 16°22’38,00’’, N 
48°11’41,90’’, 189 m Seehöhe), ein Wäldchen (O 16°22’38,91’’, N 48°11’41,00’’, 188 
m) und eine Hecke (O 16°22’44,48’’, N 48°11’38,00’’, 191 m). Die 66.775 m2 große 
Gartenanlage ist durch hohe Mauern von den umliegenden Gebieten abgegrenzt.
Die Beprobung im 1754 gegründeten Botanischen Garten erfolgte auf zwei Flächen, 
auf einer Wiese (O 16°23’00,58’’, N 48°11’33,210’’, 192 m) und in einem Wäldchen 
(O 16°22’53,96’’, N 48°11’25,81’’, 201 m; siehe auch PERNSTICH & KRENN 2004, p. 
11, Abb.1: Gruppe 8 bzw. Gruppe 42). 
Auf dem Gelände des Allgemeinen Krankenhauses, das zahlreiche Grünflächen 
umfasst, wurde ein Halbtrockenrasen (Mrkvicka, mündl. Mitteilung; O 16°20’58,52’’, 
N 48°13’04,50’’, 192 m) als Untersuchungsfläche ausgewählt. Dieser in der 
Lazarettgasse gelegene Halbtrockenrasen ist Teil des Konzeptes „Die Wiese lebt“, 
das von der Stadt Wien, Magistratsabteilung 22, ins Leben gerufen wurde.

Beprobung
Die Beprobung der Untersuchungsflächen erfolgte im Zeitraum vom 22. April bis 
18. November 2005 mit jeweils drei Barberfallen. Die einzelnen Fallen wurden in 
einer Reihe in einem Abstand von fünf Metern ausgebracht. Als Fallen dienten mit 
Ethylenglycol gefüllte Kindernahrungsgläser mit einem Öffnungsdurchmesser von 
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4,5 cm. Fallendurchmesser ab 4,3 cm sind für eine Inventarisierung der lokalen 
Spinnen- und Laufkäferfauna gut geeignet (QUERNER et. al. 2007). Die Leerung 
der Fallen erfolgte alle drei Wochen. Anschließend wurde das gefangene Material 
nach Tiergruppen sortiert und in 80 % Ethanol aufbewahrt. Die Determination der 
Spinnen erfolgte nach HEIMER & NENTWIG (1991) sowie NENTWIG et al. (2003), die 
Nomenklatur und systematische Reihung der Spinnen folgt PLATNICK (2008). Die 
Laufkäfer wurden nach MÜLLER-MOTZFELD (2004a) determiniert.

Statistik
Die Hierarchische Clusteranalyse der Spinnen- und Laufkäfergemeinschaften der 
vier Untersuchungsflächen basiert auf Präsenz-Absenz Daten. Als Cluster- Methode 
wurde die Option „Linkage zwischen den Gruppen“ und als binäres Maß der 
„Lance & Williams“-Index verwendet. Die Auswertungen erfolgte mit Hilfe des 
Statistikprogramms SPSS 11.5 für Windows (NORUŠIS 2000). 

Ergebnisse und Diskussion

Spinnen
Insgesamt wurden während des Untersuchungszeitraumes 768 adulte Individuen 
gefangen. Diese konnten 56 Spinnenarten aus 20 Familien zugeordnet werden (Tab. 
1). Einzig die Corinnide Phrurolithus festivus (C.L. KOCH, 1835) konnte auf allen 
sechs Untersuchungsflächen nachgewiesen werden. 
Auf den Wäldchen/Hecke-Standorten kamen 25 Spinnenarten vor, mit einer ähn-
lichen Anzahl an Arten: jeweils 12 in den Wäldchen des Botanischen Gartens 
(BGU_Wä) und des Gartens des Palais Schwarzenberg (GPS_Wä) sowie 14 in 
der untersuchten Hecke des Gartens des Palais Schwarzenberg (GPS_He). Bei 
der Artenzusammensetzung der einzelnen Wäldchen/Hecke-Standorte dominie-
ren charakteristische Waldspinnen und weit verbreitete euryöke Arten mit einem 
Vorkommensschwerpunkt in Wäldern. Der Anteil dieser beiden Gruppen im 
Artenspektrum beträgt zwischen 60 und 80%. Folgende Arten sind charakteristisch 
für Wälder: Linyphia hortensis SUNDEVALL, 1830, Clubionia terrestris WESTRING, 
1851, Clubionia comta C.L. KOCH, 1839, Pardosa alacris (C.L. KOCH, 1833), 
Tenuiphantes flavipes (BLACKWALL, 1854) sowie die arboricole Anyphaena accen-
tuata (WALCKENAER, 1802).
Auf den Wiesen-Standorten wurden insgesamt 38 Arten gefunden: 26 in der Wiese im 
Botanischen Garten (BGU_Wi), 21 Arten im Halbtrockenrasen in der Lazarettgasse 
(AKL_Wi) sowie 20 in der Wiese im Garten des Palais Schwarzenberg (GPS_Wi). 
Auf jeder dieser Flächen beträgt der Anteil an charakteristischen Offenlandarten 
sowie weit verbreiteten euryöken Arten mit Präferenz für Offenland mindestens 
60%. Zählt man auch die euryöken Arten mit einer Präferenz für Ruderalstandorte 
dazu, so kommt man auf einen Wert von über 80%. Charakteristische Offenlandarten 
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sind Meioneta simplicitarsis (SIMON, 1884), Micrargus subaequalis (WESTRING, 
1851), Ozyptila simplex (O. P.-CAMBRIDGE, 1862), Pardosa hortensis (THORELL, 
1872), Phlegra fasciata (HAHN, 1826), Talavera aequipes (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) 
und Zodarion rubidum SIMON, 1914. Weiters finden sich unter den Offenlandarten 
auch charakteristische Spinnen von Trocken- und Halbtrockenrasen wie Argenna 
subnigra (O. P.-CAMBRIDGE, 1861), Ozyptila claveata (WALCKENAER, 1837), Ozyptila 
pullata (THORELL, 1875), Steatoda phalerata (PANZER, 1801) und Zelotes gracilis 
(CANESTRINI, 1868). Von den drei Wiesen-Standorten ist die Untersuchungsfläche bei 
der Lazarettgasse faunistisch besonders hervorzuheben. Auf diesem Halbtrockenrasen 
ist nicht nur der Anteil der Trockenrasenspinnen am höchsten, hier erreicht auch die 
sehr seltene Zelotes gracilis (CANESTRINI, 1868) relativ hohe Individuendichten.
Hinsichtlich der Artenzahl weisen die Wiesenflächen signifikant mehr Spinnenarten 
auf als die Wäldchen/Hecke-Standorte (p = 0.046, Mann-Whitney U-Test). Der 
Vergleich der sechs Untersuchungsflächen mittels Hierarchischer Clusteranalyse 
zeigt, dass sich die Spinnengesellschaften der drei Wäldchen/Hecke-Standorte deut-
lich von den drei Wiesenflächen unterscheiden (Abb. 1a). Zudem weisen sowohl 
innerhalb des Wäldchen/Hecke-Clusters als auch innerhalb des Wiesen-Clusters 
räumlich näher liegende Flächen ähnlichere Spinnengemeinschaften auf als weiter 
entfernt liegende Flächen. Bei der Ausbildung der Spinnengemeinschaften dürfte 
daher neben den lokalen Habitatbedingungen vermutlich auch die räumliche Nähe 
der Standorte eine Rolle spielen.

Anmerkungen zu einigen Spinnenarten
Bezugnehmend auf die Nachweisdaten von HÄNGGI et al. (1995) sind fünf der gefun-
denen Arten in Mitteleuropa als selten einzustufen: Meioneta simplicitarsis, Ozyptila 
pullata, Zelotes gracilis, Zodarion italicum (CANESTRINI, 1869) und Zodarion rubi-
dum. Das Vorkommen der Linyphiide Meioneta simplicitarsis, die vor allem aus mit-
teleuropäischen Xerothermstandorten gemeldet ist (THALER & STEINER 1975), wird 
als zerstreut und selten eingestuft (THALER 1983). In Wien wurde diese Art bereits 
1973 im Resselpark (THALER & STEINER 1993) und 2002 im Botanischen Garten der 
Universität Wien gefunden (MILASOWSZKY & PERNSTICH 2004).
Die Thomiside Ozyptila pullata bewohnt xerotherme Habitate (BAUCHHENSS 1990) 
insbesonders Trocken- und Halbtrockenrasen (z. B. ALBRECHT & BAUMBACH 1998. 
HERMANN 1998, PERNER 1997, THALER & KNOFLACH 2004). BELL & MERRETT 
(2000) wiesen die Art in einem außer Betrieb gestellten Kalksteinbruch mit spärli-
cher Vegetation nach. In Österreich wurde O. pullata bislang nur für das Burgenland 
und für Niederösterreich gemeldet (KULCZYŃSKI 1898, THALER & KNOFLACH 2004). 
Die Gnaphoside Zelotes gracilis ist eine südosteuropäische Offenlandart (GRIMM 
1985, THALER & KNOFLACH 2004), die in Österreich unter anderem in Hutweiden 
bei Apetlon und in lichten Föhrenforsten bei Wiener Neustadt gefunden wurde 
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(MALICKY 1972a,b, THALER & KNOFLACH 2004). MILLER (1967) berichtet, dass sie 
an sonnigen Orten unter Steinen und im Gras vorkommt. Die bislang publizierten 
Funde der Zodariide Zodarion rubidum in Wien stammen aus dem Botanischen 
Garten der Universität Wien (MILASOWSZKY & PERNSTICH 2004). Allerdings wurde 
Z. rubidum bereits 1977 von J. Gruber (pers. Mitt.) in Wien in Grinzing gefunden. 
Das Schwerpunktvorkommen dieser Spinne sind Sandtrockenrasen und ausdauernde 
Ruderalstandorte (PLATEN et al. 1991). THALER & KNOFLACH (1995) zählen sie in 
Österreich zu den adventiven Arten. KOMPOSCH (2002) bewertet Z. rubidum, ebenso 
wie Z. italicum, als Neobiota. Zodarion rubidum wurde innerhalb Europas jedoch 
auch bereits in Deutschland, Belgien, Schweiz, Ungarn, Tschechien, Slowakei, 
Frankreich, Nord-Italien und Nordost-Spanien (BOSMAN 1997) sowie in Polen (BLICK 
et al. 2004) nachgewiesen. Außerhalb Europas wurde sie für das Innere Anatoliens 
gemeldet (VAROL 2003); in die USA und Kanada gilt sie ebenfalls als eingeschlepp-
te Art (PAQUIN & DUPÉRRÉ 2006). Zodarion italicum ist aus Frankreich, England, 
Belgien, Deutschland, Schweiz, Italien, Slowenien und Kroatien gemeldet (BOSMAN 
1997); erst 2001 erfolgte der Erstnachweis für die Tschechische Republik (ŘEZÁČ 
2001). BLICK et al. (2004) dokumentieren weitere Vorkommen in den Niederlanden 
und in Belgien. Wie Z. rubidum bevorzugt auch Z. italicum trockene, ruderale 
Standorte. ŘEZÁČ (2001) berichtet von einem Vorkommen in einer von Festuca 
valisiacea dominierten steinigen Wiese. ROBERTS (1996) nennt trockene, steinige 
Areale und alte Steinbrüche als Lebensraum für Z. italicum. In Österreich wurde Z. 
italicum bislang auf einem Dung- bzw. Komposthaufen in der Gemeinde Purgstall in 
Niederösterreich (WUNDERLICH 1973) sowie in der Wienflusssohle in Wien gefunden 
(KINDL-STAMATOPOLOS 2001). 

Kenntnisstand Spinnenfauna Wien
Aktuell sind in Wien 233 Spinnenarten bekannt (Daten stammen aus: GRIMM 1985, 
1986, THALER & STEINER 1987, 1993 [exklusive Bisamberg], KINDL-STAMATOPOLOS 
2001, ROTTER 2002, MILASOWSZKY & PERNSTICH 2004, MILASOWSZKY & STRODL 
2006). Im Zuge der vorliegenden Untersuchung wurden folgende fünf Arten erst-
mals für Wien gemeldet: Linyphia hortensis, Liocranum rupicola, Ozyptila pullata, 
Pardosa palustris und Xysticus audax. Damit sind aktuell für die Bundeshauptstadt 
238 Spinnenarten dokumentiert. Allerdings belegen die Neufunde von häufigen und 
weit verbreiteten Arten, wie etwa Pardosa palustris oder Xysticus audax, dass die 
Spinneninventur in Wien erst am Anfang steht und in künftigen faunistischen Studien 
noch mit einer Vielzahl weiterer Spinnenarten in der Bundeshauptstadt gerechnet 
werden kann.

Laufkäfer
Im Botanischen Garten der Universität Wien, dem Garten des Palais Schwarzenberg 
und auf dem Gelände des Allgemeinen Krankenhauses bei der Lazarettgasse 
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wurden im Untersuchungszeitraum 25 Laufkäferarten mit 187 Individuen gefan-
gen (Tab. 2). Keine der Arten kommt in allen sechs Untersuchungsflächen 
vor. Der Hecke-Standort im Palais Schwarzenberg (GPS_He) weist mit zwölf 
Arten die höchste Laufkäferdiversität auf, der Halbtrockenrasen im Gelände des 
Allgemeinen Krankenhauses (AKL_Wi) die höchste Individuendichte (Tab. 2). Die 
Individuenzahlen in den Wiesen sind deutlich höher als in den Wäldchen/Hecke-
Standorten. Dennoch kommt keine Laufkäferart in allen drei Wiesenflächen vor. 
Das Dominanzspektrums der Laufkäferfauna der untersuchten Wiesen-Standorte 
zeigt, dass jeder Standort von einer bzw. zwei Arten dominiert wird. Amara aenea 
dominiert den Wiesenstandort im Garten des Palais Schwarzenberg (GPS_Wi), 
Harpalus anxius und Amara aenea dominieren die Wiese im Botanischen Garten 
(BGU_Wi) und Harpalus pumilus und Harpalus tardus den Halbtrockenrasen am 
Gelände des AKH (AKL_Wi). 
Die untersuchten Wiesen beherbergen überwiegend xerophile Laufkäferarten, 
die offene Ruderalflächen, Weiden sowie Trocken- und Halbtrockenrasen als 
Lebensraum bevorzugen (KOCH 1989, MARGGI 1992, IRMLER 2004). Dazu zählen die 
individuenreichen Arten Amara aenea, Calathus fuscipes, Harpalus anxius, Harpalus 
pumilus, Harpalus tardus und Ophonus azureus. Bereits SCHWEIGER (1962) erwähnt 
in diesem Zusammenhang die Einförmigkeit und Artenarmut der Fauna der Wiener 
Rasenflächen und die Dominanz von Amara aenea.
Die Wäldchen/Hecke-Standorte sind durch das Vorkommen von Leistus rufomargi-
natus, Nebria brevicollis, Notiophilus rufipes und Harpalus atratus geprägt. Arten 
die stetig in allen drei Wäldchen/Hecke-Standorten vorkommen sind N. rufipes und 
H. atratus. Notiophilus rufipes wird als eine wärmeliebende Art in Buchenwäldern 
bezeichnet (MÜLLER-MOTZFELD 2004b) und wurde auch in innerstädtischen Gehölzen 
gefunden (BARNDT 1981, MESSNER 2004, MAGURA et al. 2004). Harpalus atratus 
zählt wie L. rufomarginatus und N. brevicollis zu den eurytopen Waldlaufkäfern 
(KOCH 1989, IRMLER 2004, WRASE 2004). In städtischen Bereichen findet man H. 
atratus jedoch bisher meist in offenen Habitaten (SCHWEIGER 1962, KROMP 1985, 
HURKA & JEDLIČKOVÁ 1990, SCHWEINSCHWALLER 1995). Nebria brevicollis stellt 
gemeinsam mit Notiophilus rufipes in urbanen Bereichen Wiens eine der häufigsten 
Laufkäferarten dar (SCHWEINSCHWALLER 1995, MESSNER 2004). Die Bindung dieser 
beiden Arten an waldähnliche Strukturen wird durch das Vorkommen im Hecken-
Standort des Gartens des Palais Schwarzenberg (GPS_He) bestätigt, wo sie sich 
jedoch den Lebensraum mit einer Anzahl von Offenlandarten, wie z.B. Calathus 
ambiguus, C. fuscipes, Harpalus rufipes und Syntomus pallipes, teilen. Besondere 
Beachtung verdienen die Funde von Syntomus obscuroguttatus und Laemostenus 
terricola. Syntomus obscuroguttatus ist eine seltene Art die in feuchten, sumpfigen 
Wiesen und Auwäldern vorkommt (KOCH 1989, PERSOHN 2004), Laemostenus terri-

Beiträge zur Entomofaunistik 8: 85-99

90

©Österr. Ges. f. Entomofaunistik, Wien, download unter www.biologiezentrum.at



cola lebt zum einen synanthrop in Kellern und Scheunen, zum anderen auch in Säu-
gerbauten (KOCH 1989, ASSMANN 2004). 
Hervorzuheben ist ebenfalls, dass überwiegend makroptere und dimorphe Lauf-
käferarten mit geringer Körpergröße gefunden wurden. Das entspricht vorange-
gangenen Untersuchungen urbaner Lebensräume, in denen neben der Abnahme der 
Gesamtartenzahl, die Abnahme von großen brachypteren Laufkäferarten und die 
Zunahme von makropteren kleineren Arten nachgewiesen wurde (z. B. TOPP 1972, 
KLAUSNITZER 1983, KLAUSNITZER 1993, IRMLER 2001, WELLER & GANZHORN 2004). 
Auch wenn Makropterie nicht automatisch mit guter Ausbreitungsfähigkeit gleich-
zusetzen ist (DEN BOER et al. 1980), werden im Stadtzentrum xerophile Arten, wie 
Amara aenea, Harpalus affinis und Harpalus rufipes, in ihrer Ausbreitung begünstigt 
(KLAUSNITZER 1993).
Die Laufkäfergesellschaften der Wäldchen/Hecke-Standorte lassen sich mittels 
Hierarchischer Clusteranalyse eindeutig von jenen der Wiesen-Standorte unterschei-
den (Abb. 1b). Innerhalb der Wiesen-Standorte unterscheidet sich hinsichtlich der 
Laufkäferfauna die Wiese des Botanischen Gartens (BGU_Wi) deutlich von den bei-
den anderen Wiesen. Die Unterschiede zu allen anderen Standorten sind vor allem 
auf das Vorkommen folgender drei, nur hier vorkommender, Laufkäferarten zurück-
zuführen: Amara consularis, Harpalus anxius, Harpalus serripes. 
Nach Durchsicht von Arbeiten über die Laufkäferfauna des Wiener Stadtgebiets der 
letzten fünfzig Jahre (SCHWEIGER 1953, KÜHNELT 1955, SCHWEIGER 1962; SCHWEIGER 
1979, KÜHNELT 1982, KROMP et al. 1984, KROMP 1985, KROMP 1989, KROMP & 
STEINBERGER 1992, NITZLADER 1993, SCHWEINSCHWALLER 1995, JUST 1999; KINDL-
STAMATOPOLOS 2001, MESSNER 2004, MARKUT 2005, MARKUT 2006, MILASOWSZKY 
& STRODL 2006) beläuft sich die aktuelle Zahl der Laufkäfer in Wien auf 289 Arten. 
Da das Stadtgebiet Wiens allerdings nicht nur urbane, sondern eine Vielzahl naturna-
her Lebensräume besonders an der Peripherie aufweist (Wienerwald, Donau Auen, 
Simmeringer Heide), die bislang noch nicht ausreichend untersucht worden sind, 
kann davon ausgegangen werden, dass die Laufkäferfauna bei weitem noch nicht 
vollständig erfasst ist.
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Tabelle 1: Liste der gefundenen Spinnenarten und Individuenanzahlen in den Untersuchungsflächen. 
BGU = Botanischen Garten der Universität; GPS = Garten des Palais Schwarzenberg; AKL = Gelände 
des Allgemeinen Krankenhauses bei der Lazarettgasse; He = Hecke, Wä = Wäldchen; Wi = Wiese.
Table 1: Araneae species list: Spider species and individuals found in the study sites. BGU = botani-
cal garden of the University of Vienna; GPS = garden of the Schwarzenberg palace; AKL = area of 
„Allgemeines Krankenhaus“ near Lazarettgasse; He = hedge, Wä = tree stand; Wi = meadow.
 

Araneae (Webspinnen) BGU_Wä BGU_Wi GPS_He GPS_Wä GPS_Wi AKL_Wi

Dysderidae

Harpactea rubicunda (C.L. KOCH, 1838) 3 1 2 1 11

Mimetidae

Ero furcata (VILLERS, 1789) 1 1

Theridiidae

Enoplognatha thoracica (HAHN, 1833) 2

Steatoda phalerata (PANZER, 1801)* 4 15 10

Linyphiidae

Araeoncus humilis (BLACKWALL, 1841) 1

Diplostyla concolor (WIDER, 1834) 4

Erigone dentipalpis (WIDER, 1834) 1 32

Linyphia hortensis SUNDEVALL, 1830* 1
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Araneae (Webspinnen) BGU_Wä BGU_Wi GPS_He GPS_Wä GPS_Wi AKL_Wi

Meioneta rurestris (C.L. KOCH, 1836) 9 13 2

Meioneta simplicitarsis (SIMON, 1884) 3 8

Micrargus subaequalis (WESTRING, 1851) 4 1

Neriene clathrata (SUNDEVALL, 1830) 1

Palliduphanthes pallidus (O. P.-
CAMBRIDGE, 1871) 1

Syedra gracilis (MENGE, 1869) 2 2 4 3

Tenuiphantes flavipes (BLACKWALL, 1854) 51 69 72

Tiso vagans (BLACKWALL, 1834) 32 1

Troxochrus scabriculus (WESTRING, 1851) 7

Liocranidae

Liocranum rupicola (WALCKENAER, 1830)* 3

Tetragnathidae

Pachygnatha degeeri SUNDEVALL, 1830 1 1

Lycosidae

Alopecosa pulverulenta (CLERCK, 1757) 31

Aulonia albimana (WALCKENAER, 1805) 2

Pardosa agrestis (WESTRING, 1861) 3

Pardosa alacris (C.L. KOCH, 1833) 2

Pardosa hortensis (THORELL, 1872) 1 2

Pardosa palustris (LINNAEUS, 1758)* 21 2

Pardosa prativaga (C.L. KOCH, 1870) 1 1

Trochosa ruricola (DE GEER, 1778) 7

Trochosa terricola THORELL, 1856 2

Xerolycosa miniata (C.L. KOCH, 1834) 45 6

Zoridae

Zora spinimana (SUNDEVALL, 1833) 1

Agelenidae

Tegenaria domestica (CLERCK, 1757) 1

Hahniidae

Hahnia nava (BLACKWALL, 1841) 7 3 8

Dictynidae

Argenna subnigra (O. P.-CAMBRIDGE, 
1861) 1

Cicurina cicur (FABRICIUS, 1793) 3
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Araneae (Webspinnen) BGU_Wä BGU_Wi GPS_He GPS_Wä GPS_Wi AKL_Wi

Amaurobiidae

Amaurobius ferox (WALCKENAER, 1830) 1 1 1

Anyphaenidae

Anyphaena accentuata (WALCKENAER, 
1802) 1 1

Liocranidae

Scotina celans (BLACKWALL, 1841) 1

Clubionidae

Clubiona comta C.L. KOCH, 1839 1

Clubiona terrestris WESTRING, 1851 2

Corinnidae

Phrurolithus festivus (C.L. KOCH, 1835) 6 1 1 11 1 1

Zodariidae

Zodarion italicum (CANESTRINI, 1869) 23 3 1 13

Zodarion rubidum SIMON, 1914 4

Gnaphosidae

Drassyllus praeficus (C.L. KOCH, 1866) 1

Drassyllus pusillus (C.L. KOCH, 1833) 1 2 10

Haplodrassus signifer (C.L. KOCH, 1839) 8 14

Trachyzelotes pedestris (C.L. KOCH, 1837) 1 1 11 5

Zelotes gracilis (CANESTRINI, 1868)* 2 22

Philodromidae

Thanatus arenarius C.L. KOCH, 1872* 1

Thomisidae

Ozyptila claveata (WALCKENAER, 1837) 6 1

Ozyptila praticola (C.L. KOCH, 1837) 1

Ozyptila pullata (THORELL, 1875)* 1 7

Ozyptila simplex (O. P.-CAMBRIDGE, 1862) 2

Xysticus audax (SCHRANK, 1803)* 8 3 44

Salticidae

Euophrys frontalis (WALCKENAER, 1802) 1

Phlegra fasciata (HAHN, 1826) 1 1

Talavera aequipes (O. P.-CAMBRIDGE, 
1871)* 3 6

Gesamtartenzahl 12 26 14 12 20 21
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Tabelle 2: Laufkäfer-Artenliste: Anzahl und Flügelausbildung der Individuen in den untersuchten 
Standorten des Botanischen Garten der Universität Wien (BGU), im Garten des Palais Schwarzenberg 
(GPS) und auf dem Gelände des Allgemeinen Krankenhauses (AKL) bei der Lazarettgasse.; b = brac-
hypter; m = makropter; He = Hecke; Wä = Wäldchen; Wi = Wiese.
Table 2: Carabid species list: Number and wing development of the individuals in the six sampling sites. 
BGU = botanical garden of the University of Vienna; GPS = garden of the Schwarzenberg palace; AKL 
= area of the „Allgemeine Krankenhaus“ near Lazarettgasse; b = brachypterous; m = macropterous; He 
= hedge, Wä= tree stand; Wi = meadow 

Art BGU_
Wä

BGU_
Wi

GPS_
He

GPS_
Wä

GPS_
Wi

AKL_
Wi Flügel

Brachinus explodens 
     (DUFTSCHMID,1812) 1 m

Leistus rufomarginatus 
     (DUFTSCHMID,1812) 1 2 m

Nebria brevicollis 
     (FABRICIUS,1792) 1 2 1 m

Notiophilus rufipes
     CURTIS, 1829 4 4 2 m

Trechus quadristriatus 
     (SCHRANK,1781) 1 m

Poecilus cupreus 
     (L.,1758) 1 m

Calathus ambiguus 
     (PAYKULL, 1790) 1 m

Calathus fuscipes 
     (GOEZE,1777) 3 5 10 b

Calathus melanocephalus 
     (L.,1758) 2 b

Laemostenus terricola 
     (HERBST,1784) 1 b

Amara aenea 
     (DE GEER,1774) 12 1 18 m

Amara anthobia 
     A. et G.B.VILLA,1833 1 m

Amara consularis 
     (DUFTSCHMID, 1812) 1 m

Harpalus affinis 
     (SCHRANK,1781) 1 m

Harpalus anxius 
     (DUFTSCHMID, 1812) 21 m

Harpalus atratus 
     LATREILLE,1804 1 4 1 9 d

Harpalus griseus 
     (PANZER,1796) 1 m

Harpalus pumilus 
     STURM,1818 1 29 m

Harpalus rufipes 
     (DEGEER,1774) 1 2 m

Harpalus serripes 
     (QUENSEL in SCHÖNHERR, 1806) 1 m

Harpalus tardus 
     (PANZER,1796) 23 m

Ophonus azureus 
     (FABRICIUS,1775) 5 8 d

Microlestes minutulus 
     (GOEZE, 1777) 1 m

Syntomus obscuroguttatus
     (DUFTSCHMID,1812) 1 1 m

Syntomus pallipes 
     (DEJEAN,1825) 1 b

Gesamtartenzahl 4 6 12 4 9 6

Gesamtindividuenzahl 7 41 23 5 31 80
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Abbildung 1: Hierarchische Clusteranalyse der (a) Spinnen- und (b) Laufkäfergemeinschaften im 
Botanischen Garten der Universität Wien (BGU), im Garten des Palais Schwarzenberg (GPS) und auf 
dem Gelände des Allgemeinen Krankenhauses (AKL) bei der Lazarettgasse, basierend auf Präsenz-
Absenz Daten („Linkage zwischen den Gruppen“ wurde als Cluster-Methode verwendet und „Lance & 
Williams“ als binäres Maß). He = Hecke; Wä = Wäldchen; Wi = Wiese.
Figure 1: Hierarchical Cluster Analysis of (a) spider and (b) ground beetle assemblages of the six study 
sites based on presence-absence data (“linkage between groups” is used as cluster-method, “Lance & 
Williams” as binary measure). BGU = botanical garden of the University of Vienna; GPS = garden of 
the Schwarzenberg palace; AKL = area of the “Allgemeine Krankenhaus” near Lazarettgasse; He = 
hedge, Wä = tree stand; Wi = meadow.
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